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zerfällt, gleich der physikalische», in einen allgemeinen und besonderen
Theil, von denen der erstere die Begriffe und Ausdrücke erläutert, deren
man bei der Beschreibung der Staaten bedarf, während der andere die
Staaten im einzelnen schildert.

Es soll nun zuerst die mathematische Geographie, darauf der allge¬
meine Theil der physikalischen und politischen Geographie abgehandelt
werden! dann werden wir uns zu den einzelnen Erdräumen wenden und
die Betrachtung ihrer physischen und Politischen Verhältnisse möglichst
Hand in Hand gehen lassen.

Buch I. Mathematische Geographie.
Gestalt und Größe der Erde. Es mag für den Anfang

die Angabe genügen, daß man die Erde ziemlich genau als eine Kugel
betrachten kann, deren Umfang 5400 und deren Durchmesser 1720 geogr.
Meilen beträgt, woraus sich eine Oberfläche von etwa 9,280,000 IHM.
ergibt, Die gewöhnlich für die Kugelgestalt der Erde angeführten Beweise
sind folgende! 1) Der Horizont, d. h. die Begrünzungslinie des auf ein¬
mal sichtbaren Theils der Erdoberfläche, erscheint überall da, wo nicht
Unebenheiten der Erdoberfläche ihm eine unregelmäßige Gestalt geben,
kreisrund, was nur geschehen kann, wenn die Erde eine Kugel ist. Denn,
wenngleich sich noch viele andere Gestalten denken lassen, bei denen für
gewisse Stellen der Horizont ein Kreis ist, so leistet doch nur die Kugel dies
für alle Punkte. Freilich aber wird es auf dem Festlande wohl nur wenige
Oertlichkeiten geben, an denen sich solche Beobachtungen anstellen ließen,
und auf dem Meere bietet die Ausführung derselben die größten Schwierig¬
keiten dar. 2) Wenn man sich hohen Gegenständen aus der Ferne nähert,
so erblickt man zuerst nur die Spitze derselben, und bei fortschreitender
Annäherung treten allmählich auch die unteren Theile hervor. Damit wird
allerdings bewiesen, daß die Erde eine gekrümmte Oberfläche hat, aber
c3- bedarf doch genauerer Beobachtung dieses scheinbaren Aufsteigens
ferner Gegenstände, um daraus zu erweisen, daß die Erde eine Kugel ist.
3) Die Gestalt des Erdschattens ist stets kreisförmig. Auch dieser Grund
ist nicht vollständig überzeugend, denn z. B. auch ein Cylinder kann unter
Umständen einen kreisrunden Schatten werfen; doch erscheint es von
vornherein wenig wahrscheinlich, daß die Erde sich stets so gegen den
Mond stellen sollte, daß ihr Schatten sich nur als Kreis zeigte. 4) An
vielen Himmelskörpern hat man durch genaue Beobachtungen deren Kugel¬
gestalt nachweisen können; sie wird dadurch für die Erde wenigstens sehr
wahrscheinlich. 5) Man hat die Erde öfter mit Schiffe» umfahren, oder
auch theilweise zu Laude, theilweise zu Schiffe umreist. Daraus folgt

- freilich nur, daß ihre Oberfläche eine in sich selbst zurücklaufende krumme
Fläche ist.

Einige der bekanntesten Weltumreisungen sind folgende: Fernando Mage!-


